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Gallertkugeln im Wörthersee.
V o n D r . W a l t h e r K. H e n d l .

Aufmerksame Beobachter werden sicher heim Befahren des
AYörthei'fcees im .Frühling und Sommer an und unter di'v Ober-,
fläche des Wassers eigentümliche schleimige Kugeln vmi \ul.j-bis
Apfelgröjße und darüber bemerkt Indien, welche frei im Wasser
treiben. Schreiber dieser Zeilen hat die^e Kugeln im Frühjahre'
und Sommer l',)l(> an der Mündung des Lendkanales, tun Loretto
und Maiernigg, bei Krunipendorf u\u\ im Seeabrlusse in großen
Mengen beobachtet. Fischv man eine solche gallertartige Masse
heraus, so sieht man, daß sie grünlich gefärbt und gewöhnlich,
von zahlreichen Algenfaden durchzogen ist. Ohne mikroskopische
Untersuchung läßt sich weiteres nicht ermitteln. Nicht immer ist
die Form kugelig. Manchmal finden wir auch scheibenförmige
.Massen, die uns fast an Quallen erinnern. Auf der Hand breitet
sich die Gallerte wohl aus, zerfließt aber nicht, in einem Glase*
heimgebracht, verschwindet die Gallerte bald, indem sie zerreißt
und zerfließt. Das ist so ziemlich alles, was man zunächst beob-
achten kann.

: Es handelt sich hier keineswegs um eine neue Fntdockung,
sondern die Natur dieser Schleimmassen ist längst bekannt. Da:
aber in der „Carinthia" noch nicht darüber berichtet wurde, soll
im folgenden das Wesentlichste1 davon mitgeteilt werden.

•1

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



- 2 —

1 >c-i mikroskopischer Untersuchung ergibt sich, daß j(>de

solche Gallertmasse die Kolonie eines zu. den peritrichen Infu-

sorien gehörigen einzelligen Tieres, () |> h r v d i u in v e r s a t i 1 e

(). F. Müll, darstellt, I> 1 o c. li in a n n ( Lif.-Yorz. 1) schildert

die Gattung Ophrijdium wie folgt: „Tiere grol.i, langgestreckt,

bisweilen zu sehr ansehnlichen freischwimmenden oder an

"Wasserpflanzen festsitzenden Kolonien vereinigt, die durch Yor-

schinelzung der von den Finzeliudividuen ausgeschiedenen

Gallertröhren entstanden sind. Der hintere, ältere Teil der Röhre

ist durch Ausfüllung zu einem soliden Zylinder geworden und ist

in seiner Achse von dem vom Ilinterende des Tieres ausgehenden

Stiel durchzogen. Der vordere, noch hohle Teil der "Röhre dient,

dem Tiere als Wohnkamnier. Gallortröhren, und Stiele verzweigen

sich bei den Teilungen . . . Tiere meist durch Zooohlorellen grün

gefärbt / ' Für die Art, Opluydiuni •rrrsali/c. giht I l l o c l i -

m a n n folgende Diagnose: „Gewöhnlich Zoochlorellen ent-

haltend. Kolonien bis 15 cm Durchmesser erreichend, frei-

schwimmend oder an Wasserpflanzen. Die Tiere in gestrecktem

Zustande bis 700 n l) lang. In Teichen und Seen, da und dort.

Tline kleine kugelige bis scheibenförmige, an Wasserpflanzen fest-

sitzende, Kolonien bildende Form, ohne Zo<ichlorellen, wird als

v a r . h y a 1 i n u m unterschieden.'"

; F . K ü t z i n g (Lit.-Yerz. ll») hielt die Kugeln für Algen

und nannte sie P a l m o g 1 o e a g i g a n t e a, später T r i c h o-

c y s t i s g i g a n t e a , und bildete sie ab (Lit.-Yerz. 14, 1 5 ) :

R a b e li h o r s t ( I.it.-Yerz. Ill) beschreibt die Kugeln als Alge

A n a e y s t i s p u l n i b i s a.

Das Auftreten der 0j>hri/diii-m-Kohmu-u ist ein periodisches.

I m Frühl ing ("April) ist das Tier meist einzeln oder in k 1 e i n e n

'Kolonien zu finden, im Mai und duni sind die Kolonien voll er-

wachsen, dann nehmen sie lang-ani an Zahl ab ; die Gallerte zer-

fällt und die Tiere ziehen sich in den I)odenschlaimn zurück, wo

sie überwintern. Die Gallertkugeln sind, besonders gegen das

E n d e des Sommers zu, von allen möglichen Eimiiietern bewohnt.

So fanden sich O s c i 1 1 a t o r i e n, N o s t o c, C a l o t h r i x

f u s c a und andere Rivularien, Schwefel- und sonstige "Bakterien.

i, 1 ft (Mikron) = O'OOl »'»'• (Aoni. d. Verf.)
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(besonders B e g g i a t o a ) , Diatom äzeeu ( X ' a v i c i i l ä ) und
Zoochlorellen. Bringt man. die Gallerte in ein Glasgefäß, so wan-'
dorn die Ophrydiien wegen Luftmangels aus und setzen sieh an
der Wand des Glases fest, offenbar, weil dort die in ihnen lebenden
Zoochlorellen besser assimilieren, wie noch erörtert werden soll.

Im Körper unseres Infusors finden wir grüne Kügelchen;
es sind dies einzellige. Grünalgen, die man unter dem Namen1

Zoochlorellen als Bewohner verschiedener niederer Tiere kennt.
In unserem Falle lmndelt es sich um die zu den P m t o c o c c a -
1 e s gehörige C h 1 o r e 11 a v u 1 g a r i s Beyerhick ( = P 1 e ü r'Ö-'1

c o c c u s B e v e r i n c k i i Artari), mit glockenförmigem Clrro-
matophor, „stets einzeln, nie in Familien. Allgemein verbreitet,
auch in Symbiose mit Tieren (P a r a in a e c i u m, O p li r y-
d i u m, IT y d r a), auch Meeirestieren: Z o o c h 1 o r e 11 a
Brandt". (Nach B n u i n t l i a l o r , Lit.-Yerz. 5.) .Die grünen
Pflanzen nehmen bekanntlich unter dem Einflüsse des Tages-
lichtes aus der Luft die darin stets vorhandene Kohlensäure, ge-
nauer gesagt das Kohlendioxyd, C02, auf und zerlegen es in
Sauerstoff, der wieder abgegeben wird, und Kohlenstoff, der mit
Wasser zu Stärke verarbeitet wird. Diesen Vorgang,, der nur
durch Vermittlung von Blattgrün (Chlorophyll) erfolgen kann,
nennt man Assimilation des Kohlenstoffes. Lebt nun eine assimi-
lierende Grünalge in einem Tiere, in unserem Falle Ojilirijdium,
so kommt diesem der freiwerdende Sauerstoff zugute, denn jedes
Tier atmet Sauerstoff ein und Kohlendioxyd aus. Letzteres kann
also von der Alge wieder verwendet werden. Eine solche innige
Vereinigung zweier Lebewesen zu gegenseitigem Nutzen nennt
man Symbiose. Ähnliche Fälle von Symbiose zwischen Chlorella
und Tieren wurden schon oben erwähnt. Auch in P a r a m a e-
c i u m, einem bolotrichen Infusor, findet sieh Chlorella vidgarix;,
außerdem noch bei dem bekannten grünen Arnipolypen (II y d r a
v:.i r i d i s s i in a Pall.) ; hier ist die Symbiose eine so innige ge-
worden, daß, wie Versuche gezeigt haben, der Polyp ohne die Alge
nicht dauernd leben kann. Weiters fand sich Symbiose mit Grün-
algen bei den hypotriehen Infusorien K u p 1 o I e s und S 1 i c li <>-
t r i c h a, sowie bei mehreren anderen einzelligen Tieren, so
A m o e b a, D i f f 1 u g i a, S t e n t o r, bei Ileliozoen, bei

1*
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V o r t i c e l l a (dem Ophtydium nahestehend). <' •» t h VT r n i ar

ferner l>eim Süßwasserschwainin S p o n g i 1 ] a (nach l)r. A.
K (> c p p o 1). Nach letzterem Forscher scheinen manche Tiere,
iK'sonders wenig bewegliche und festsitzende, vorübergehend l>ei
ungünstigen Luftverhältnissen Zoochlorellen, die ja auch l'rei-
k"bend allenthalben im Wasser vorkommen, in sich aufzunehmen
und sich so den nötigen Sauerstoff zu verschaffen, hei Xichtbedarf
jedoch die Algen wieder aus dem Körper zu entfernen. In dienen
Fällen wäre also die Symbiose als eine nur gelegentliche und vor-
übergehende zu bezeichnen.

Bei Meerestiereu finden sich außer Zoochlorellen auch die
ähnlichen, aber einen gelben Farbstoff führenden Z o o x a n t h e 1-
1 e n, welche bei Radiolarien, Foraminiferen, Lcplodiscus, Me-
dusen, Ctenoplioren und anderen Formen vorkommen. Sogar ge-
wisse Strudelwürmer, z. B. T y p h 1 o p 1 a n a v i r i d a. t a
Müll., beherbergen Zoochlorellen.

Wir sehen aus dem Wenigen, das ü b e r d i r ( I j i l l e r t -
kugeln des Süßwassei-s gesagt wurde, dal.! sie für uns in vieler
Hinsicht interessant sind. Sie bilden nicht nur einen durch seine
Größe auffallenden Bestandteil der Sch\veh?\velt I des „Plank-
tons"), sondern geben uns auch ein schönes Beispiel von Kolonie-
bildung und von Symbiose, sowie ein hübsches Bild einer größeren
Lebensgemeinschaft (Biozönose) durch ihre mannigfachen Kin-
nneter („Synöken"'). Fine eingehendere rntersuchung möchte
der Verfasser dieser Zeilen d:\n im W o r t h e r see vorkommen-
den Gallerten im kommenden Jahre» widmen. Im folgenden seien
die mir bekannt gewordenen Fundorte von ^/;//
aufgezählt:

F ii ii (1 o r t

Deutschland:
Tit isee (Schwarzwahl) . . . .
Soli wenn ingermoor (Neckar-

quelle)

F u n d z o i 1 B t o b a c: )i t t1 r

Pfingsten (Jabr ?).

Pfingsten (Jabr ?).

C!. Sclilenker.
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F u n d o r (

Österreich (außer Kärnten):

Lunzersee (Niederösterreich)
Krummsee (Xordtirol)
Raintalersee (Nordtirol) . . . .
Bergisteinersee (Nordtirol) . .
Alt-Ausseersee (Steiermark) . .

Kärnten:

F u ii d z e i t B e o b a c h t e r

V. Brehm.

September 1908. Dr. K. llechinger.

Juni 1905.Faakersee
Jeserzesee ob Velden (Südufer, '

Westufer) 23. April 1911.
Wörthersee (Maiernigg, Loretto, ! Frühjahr und

Krumpendorf) i Sommer 1916.

Dr. K. v. Keißler.

Dr. K. Puschnig.

Dr. W. E. Bendl.

Über den Fang im Jeserzesae entnehme ich dem Exkur-
sion s-Tasehenbnche des Herrn Dr. Pns.ch.nii>' folgende An-
gaben, die ich zum Teile wörtlich wiedergebe: Plankton-Exkur-
sion Xr. 130, 23. April 1911, 1) Uhr vorm. Jeserzesee ob Velden,
Südufer . . . Lufttemperatur 17" C, Wasser 14° 0 in */2 m Tiefe.
Fangergebnis außer verschiedenen Planktanten (Dinobrynn, Cope-
poden u. s. f.) auch die Gallertkugeln. Es finden sich im ISTetze
Gallertmassen, elite zum Teile fast wie Quallen aussehen, teils
kugelig, teils auch scheibenförmig sind, auf der Hand sich aus-
breiten, aber nicht zerfließen, nur mit Mühe sich in das Glas
hineindrängen lassen . . . Am sehr flachen Nordufer keine wei-
teren Kugeln, aber wieder a.m Westufer; hier Kugeln von Wal-
nuß- bis Apfelgröße an der Wasseroberfläche. . , " 2 )

Im Anschlüsse, an Ophrydiu-m sei einer in mancher Hin-
sicht ähnlichen Erscheinung gedacht, welche im Sommer 11)05 im
Golfe von Triest als „Meeresverschleimimg" (mare sporco) auf-
trat. Es handelte sich um Kolonien von Panzergeißeltierchen
(P e r i d i n i u in), deren Schleanmaftsen später von Diatomeen
besiedelt wurden. (C. C o r i und K. v. K e i ß l e r , Lit.-Verz.

2) Herrn Dr. P u s c h n i g danke ich hier nochmals herzlich für die
gütige Überlassung des Fangmateriales, sowie einiger Präparate und de9
Tagebuches.
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Zum Seh In sso lasse ich ein V o r z c i c h 11 i s d o r ('/Min
Teile zur vorliegenden Arbeit benutzten) e i n s c h 1 ii g i g e n
L i t e r a t , u r folgen:

1. Hl o c h m a n n, Fr., ,? I )ie niikrosk. Tierwelt <1. Süßwassers".
. Braunsehweig, 188(j. S. 80 u. S. 83, 84; Tat". VI, Fig.

202 a, b.
2. . B r a u e r , A., „llydrozoa", in: F> r ;i n e i\ ,.Süßwasserfauna

Deutschlands", Heft 19, JOIUI, 1901), S. 192 (betrifft Sym-
biose von Hydra).

?>. B r e h m , V., in: „Archiv f. II vdrohi'ol.", Dd. II, S. 482.
4. B r e l i m , V., „Bericht über eine Studienreise"1. Programm

der Staatsrealschule Elbogen 1907/08. (1908.) S. 8.
5. Brii nn t h a l e r , J., „ Protococcales", in: P a s c h e r . „Süß-

Avassernora Deutschlands"', lieft 5, Jena, 1915, S. 111
und 112, Fig. 71 (betrifft Chlorella).

6. T o r i , (\, im „Archiv f. Hydrobiologie", Bd. 1, lieft 3 (be-
trifft die „Meeresverschleimung").

7. De T o n i , „Sylloge Algarum", vol. V, l!M)7, S. 1)2, Xr. 20
(l>et.rifft die Fmreihung v. 0plin/diinn zu dm Infusorien).

8. E y f e r t h, B., ,,I)ie einfachsten Lebensformen . . ." Braun-
schweig, 1885 (2. Aufl.), S. 92, Taf. VT, Fig. IS.

9. F r a n c e , R 1L, „Neue Studien zur Frag«1 <\v^ tierisehen
Chlorophylls". „Mikrokosmos", 1. -lahrg., Stuttgart.,
1907/08, S. 1—4 eintrifft Zoochlorellen).

10. G e o r g i , Fr., in ,,Mikrokosmos", 4. Jahrg., Stuttgart,
1 ill0/11, S. 22() (betrifft. Zoochlorellen).

11. K e i l.i 1 e r, K. \'., ,,t/her das N'orkoniinen eigentiiiiilich(u
,Schleiinkllgelir in unsei'en Alpenseen". „Mitt. d. Sekt. f.
Naturkunde des Osten-. Tour.-Klnhs", 21. Jahrg., Xr. 10,
Wien, 1909, S. 05, ßfi.

12. K Oioj]) ]) e] , A., in ,,Mikrokosmos", 2. Jahrg., Stuttgart,
11)08/09, S. 78 (betrifft Zooclilorellen).

13. K ü t z i n g , F., in „Bot. Zeitung", 1847, S. 221.
14. K ü t z i n g , F., ,,Species Algarum", 1849.
15. K ü t z i n g , F., „Tabulae phycoloo-ieae", 1845—1870,

vol. I, S. 20; Taf. 26, Fig. 2.
IG. L a m p e r t, K., „Das Leben der Binnengewässer", 2. Aufl.,
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Leipzig, 1910, S. 43(5, ferner S. 371) u. 4S0 (betrifft: Zoo-
chlorellen).

17. Migu la , W., „.Die Grünalgen", Stuttgart (betrifft Chlo-
rella, S. 32, Taf. I l l , Fig. 12).

18. P e n a id , E., „Die Sonnentierchen". „.Mikrokosmos",
. 2. Jahrg., Stuttgart, 1908/09 (betrifft Chlorella. S. 02,

Abb. 4)?
10. lil a b e n h o r s t, „Flora europaea Algarum", 1864—1868,

{OphrydiumrKngeha. als Algen beschrieben.) • :• ; •""
20. S c h 1 e n k e r, G., in: „Mikrokosmos", 1. Jahrg.,' Stuttgart,

1907/08, S. 10, 11. (Mitbewohner der Gallertkugeln.)
21. S e h l e n k er, G., „Ophrydium versatile O. F. Müll.".

„Mikrokosmos", 5. Jahrg., Stuttgart, 1911/12, S. 18,
2 Abb.

22. S e h l e n k er, G., „Lebensbilder aus deutschen Mooren".
Leipzig. S. 55, 56 (Abb.), 124, 127, 144, 149.

28. S i e d e , ~\Y., „Zur ^Naturgeschichte der Hydren". „Mikro-
kosmos", 1. Jahrg., Stuttgart, 1907/08, S. 29. (,,Zoo-
chlorella conduetrix" bei Hydra viridis.)

24. S t e u e r , Ad., „Leitfaden der Planktonkunde". Leipzig und
Berlin, 1911, S. 324 (betrifft Zooxanthellen).

25. AVrzesn i o wski , in: „Zeitschr. wiss. Zool."', Bd. XXIX,
1877, S. 298—321.
K l a g e n f u r t , im November 1916.

Neue Fossilfunde aus den Carditaschichten
nordöstlich von Launsdorf.

j': Bei Gelegenheit der Aufarbeitung von Mergel Vorräten aus
der fossilreichen Fundstelle'im Walde nordöstlich von Launsdorf,
wobei das durchfeuchtete Gestein zum Behufe des Auffmdms
größerer Versteinerung unter der Lupe vorsichtig zerteilt, dann,
durch mehrmaliges Durchfrieren möglichst, zerkleinert, durch
Wasser und Sieb gesondert und genauest mit starker Lupe unter-
sucht wurde, konnten wieder einige bemerkenswerte Xeufunde
erzielt werden.
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